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Impulse für Veränderungen
Ein Projekt entwickelt Materialien zur Weiterbildung 
frühpädagogischer Fachkräfte

JELENA KOVAČEVIĆ UND  
REGINE SCHELLE
Jelena Kovačević ist wissenschaft-
liche Referentin in der Weiterbil-
dungsinitiative Frühpädagogische 
Fachkräfte am Deutschen Jugend-
institut in München. Dort befasst 
sie sich insbesondere mit der Kom-
petenzorientierung in der frühpäd-
agogischen Weiterbildung und der 
Durchlässigkeit von beruflicher und 
hochschulischer Bildung.

Dr. Regine Schelle ist wissenschaftli-
che Referentin am Deutschen Ju-
gendinstitut in München und eben-
falls in der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte tätig. 
Dort befasst sie sich insbesondere 
mit Inklusion in der Frühpädago-
gik, Kompetenzorientierung in der 
Weiterbildung sowie Organisations- 
und Qualitätsentwicklung in Kitas.
www.dji.de

Berufliche Weiterbildungen für frühpädagogische 
Fachkräfte dienen der Weiterentwicklung beruflicher 
Handlungskompetenz. Hier setzt das Projekt 
»Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische 
Fachkräfte« als Instrument der Qualitätsentwicklung 
im frühpädagogischen Weiterbildungsbereich an.

Kindertageseinrichtungen sind eines der 
am stärksten wachsenden Arbeitsfelder 
in der Kinder- und Jugendhilfe (König 
2015; Autorengruppe Fachkräftebaro-
meter 2014). In den letzten Jahren wur-
de in der Fachöffentlichkeit die Qualifi-
zierung frühpädagogischer Fachkräfte, 
also aller, die in Kindertageseinrich-
tungen pädagogisch tätig sind, kritisch 
beleuchtet: Bereitet diese die Fachkräfte 
auf die steigenden Anforderungen in 
der Praxis, wie etwa Inklusion oder die 
Begleitung und Unterstützung frühkind-
licher Bildungsprozesse etc. nachhaltig 
vor?

Der Fokus wurde dabei zumeist allein 
auf die Ausbildung der Fachkräfte an 
Fach- oder Hochschule gerichtet. Die 
aktuell rund 520.000 pädagogisch und 
leitend Tätigen in Kindertageseinrich-
tungen (Autorengruppe Fachkräftebaro-
meter 2014) gerieten oft aus dem Blick, 
obwohl nach Abschluss einer Ausbil-
dung berufliche Kompetenzen – als Vo-
raussetzung professionellen Handelns – 
fortwährend weiterentwickelt werden 
sollten. Für die Professionalisierung des 
gesamten Arbeitsfelds spielt daher die 
berufsbegleitende Weiterbildung, die 
von Erzieherinnen und Erziehern stark 
genutzt wird (Viernickel u.a. 2013), eine 
bedeutende Rolle (König 2014; Schelle 
2014).

Vor diesem Hintergrund entstand 
im Jahre 2009 auf Initiative des Bun-
desministeriums für Bildung und For-
schung und der Robert Bosch Stiftung 
in Kooperation mit dem Deutschen Ju-
gendinstitut e. V. das Projekt »Weiterbil-

dungsinitiative Frühpädagogische Fach-
kräfte« (WiFF). Das Vorhaben befasst 
sich mit Themen der frühpädagogischen 
Aus- sowie Weiterbildung, erforscht das 
Arbeitsfeld sowie Qualifizierungswege 
und gibt Impulse für Veränderungen. 
Im Folgenden sollen die in der Weiter-
bildungsinitiative Frühpädagogische 
Fachkräfte entwickelten Praxismateri-
alien (»Wegweiser Weiterbildung«) für 
die frühpädagogische Weiterbildung 
vorgestellt werden.

Qualität der Weiterbildung 
entwickeln

Um Impulse für die inhaltliche und 
methodische Qualitätsentwicklung 
beruflicher Weiterbildung für frühpä-
dagogische Fachkräfte zu setzen, wer-
den durch die Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte die »Weg-
weiser Weiterbildung« entwickelt. Seit 
Projektbeginn 2009 sind zehn solcher 
umfangreichen Publikationen für die 
Weiterbildungspraxis erarbeitet wor-
den, die sich jeweils in folgende Kapitel 
teilen:

■■ fachwissenschaftlicher Überblick 
zum entsprechenden Thema (z. B. 
Inklusion, sprachliche Bildung, Kita-
Leitung)

■■ Einführung in die Kompetenzori-
entierung als dem leitenden didak-
tischen Prinzip einschließlich eines 
themenspezifischen Kompetenzpro-
fils, das als Kernstück des »Wegwei-
sers Weiterbildung« erarbeitet wird
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■■ Hinweise zur Gestaltung kompeten-
zorientierter Weiterbildungsangebote 
sowie

■■ Empfehlungen für Literatur und 
Medien in Bezug auf das Weiterbil-
dungsthema.

Im themenspezifischen Kompetenzprofil 
werden Kompetenzen formuliert, die für 
die Bewältigung der jeweiligen berufli-
chen Anforderungen notwendig sind. 
Die Kompetenzbeschreibungen sind als 
Entwicklungsziele zu verstehen, auf die 
sich die Teilnehmenden einer Weiterbil-
dungsveranstaltung hinbewegen sollten 
(Arnold 2012). Sie bilden also nicht das 
gesamte Repertoire einer frühpädago-
gischen Fachkraft ab, sondern ermög-
lichen die Konzipierung passgenauer 
Weiterbildungsangebote in Anlehnung 
an spezifische Situationen, die vor Ort 
in der Kita relevant sind.

Den Profilen liegt der Kompetenzbe-
griff des »Deutschen Qualifikationsrah-
mens für Lebenslanges Lernen (DQR)« 

zugrunde (Funk 2011): Kompetenz de-
finiert sich demnach als die »Fähigkeit 
und Bereitschaft des Einzelnen, Kennt-
nisse und Fertigkeiten sowie persönliche, 

soziale und methodische Fähigkeiten 
zu nutzen und sich durchdacht sowie 
individuell und sozial verantwortlich zu 
verhalten« (AK DQR 2011, S. 4).

Neben seiner bildungspolitischen Be-
deutung ist er mit seiner analytischen 
Unterscheidung von vier Kompetenzdi-
mensionen – Wissen, Fertigkeiten, So-
zialkompetenz, Selbstkompetenz – gut 

geeignet, um themenspezifische Kompe-
tenzprofile zu entwickeln, die auf eine 
umfassende Handlungskompetenz ab-
zielen (ebd.).

In der Endversion des Deutschen 
Qualifikationsrahmens wird zwar statt 
von »Selbstkompetenz« von »Selbststän-
digkeit« gesprochen, in den Kompetenz-
profilen der Weiterbildungsinitiative 
Frühpädagogische Fachkräfte bleibt 
aber die vierte Säule als »Selbstkom-
petenz« benannt. Dieser Begriff stellt 
treffender die verschiedenen Selbstkom-

»Berufliche Kompetenzen als 
Voraussetzung professionellen 
Handelns müssen fortwährend 
weiterentwickelt werden«

In der Weiterbildungsinitiative Frühpädagogische Fachkräfte wurden zahlreiche Materialien für die Weiterbildung entwickelt, wie 
das Beispiel zur Inklusion in Kindertageseinrichtungen zeigt.
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petenzen – allen voran die (Selbst-) Re-
flexionsfähigkeit – heraus.

Die Vier-Säulen-Struktur des Deut-
schen Qualifikationsrahmens wurde da-
rüber hinaus um die Beschreibung von 
»Handlungsanforderungen« ergänzt, 
also um typische, regelmäßig wieder-
kehrende Situationen des Berufsalltags. 
Strukturen des bildungsbereichsüber-
greifenden Deutschen Qualifikations-
rahmens werden somit den Besonderhei-
ten des frühpädagogischen Arbeitsfelds 
angepasst (vgl. Abbildung).

In den Erarbeitungsprozess des »Weg-
weisers Weiterbildung« werden Akteu-
rinnen und Akteure aus der Fachwissen-
schaft, Facholitik und Fachpraxis invol-
viert. Über die jeweilige Expertengruppe 
hinaus werden die veröffentlichten Ma-
terialien u.a. im Rahmen von Hearings 
und Fachtagungen disseminiert.

Die Publikationen werden auf der 
Projekthomepage (www.weiterbildungs-
initiative.de) kostenfrei zur Verfügung 
gestellt; allein bis Dezember 2014 wur-
den ca. 36.500 Exemplare von »Weg-
weiser Weiterbildung« als Druckfassung 
bestellt. Weiterbildner können die Ver-
öffentlichungen für die inhaltliche und 
methodische Vorbereitung einer Veran-
staltung zu einem ausgewählten Thema 
nutzen. Fachkräfte können die Unterla-
gen verwenden, um in selbstreflexiven 
Prozessen eigenen Entwicklungsbedarf 
zu identifizieren. Kita-Träger und Kita-
Leitungen können auf ihrer Grundlage 
Personalentwicklungsprozesse anregen.

Fazit und Ausblick

Inwiefern Weiterbildungen für frühpä-
dagogische Fachkräfte tatsächlich kom-
petenzorientiert gestaltet sind, kann auf-
grund des aktuellen Forschungsstands 
nicht gesagt werden. Die Umsetzung 
hängt u.a. von der kompetenzorien-
tierten Grundhaltung von Weiterbild-
nerinnen und Weiterbildnern ab, die 
zumindest explorativ in ersten Studien 
untersucht wurde (Kovacevic/Nürnberg 
2014).

Insgesamt erfordert die Bedeutung, 
die der Weiterbildung im gesamtgesell-
schaftlichen Diskurs beigemessen wird, 
wesentlich mehr Forschung ihrer tat-
sächlichen Praxis. Um ein Feld zu erfas-
sen und auch verändernd zu begleiten, 
braucht es sowohl Grundlagenforschung 
als auch anwendungsnahe Forschung, 
die Praxismaterialien entwickelt.� n
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Das Handbuch richtet sich sowohl 
an Entscheidungsträger der Sozial-
wirtschaft und Kirche als auch an 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die für die immobilienrechtlichen 
und immobilienwirtschaftlichen 
Fragen in den jeweiligen Organisa-
tionen Verantwortung tragen. 

Behandelt werden u.a. folgende 
Themen: Bewertung und Bilanzie-
rung, Portfolioanalyse, Marketing-, 
Rechts- und Versicherungsfragen, 
Miet- und Nutzungsverträge, 
Betriebs  kosten, Bestandspfl ege 
und Erhaltung sowie Umwelt- und 
Energiemanagement.
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